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No. 89. Freytag, 


Stettin den zten November. ! 
Das aaſte Stück der allgemeinen Geſetzſammlung if an⸗ 
F Ber ted Vorzeigung des Praͤ⸗ 
numeratſons⸗Scheins abgeholt werden. 
Königl. Preuß. Grenz⸗Poſt⸗Amt. 


g Berlin, vom 29. Oktober. 5 

Nach den Gefechten eom zöſten September bis _ıften 
Oktober hat das e Armeecorps unter dem Gene⸗ 
rallieutenant v. Porck, nachdem es einige Zeit bei Mie⸗ 
tau Erbolungsguartiere bezegen hatte, ganz feine frühere 
Stellung bei Peterhof und Dahleakirchen tsieder einge: 
nommen. Am zzten griff der Feind die Vorpsſten auf 
drei verſchiedenen Punkten an, zog ſich aber von Kalu⸗ 
zebm und Plakahn, als man ihm entſchloſſen entgegen 
gina, ſogleich zurück; nur bei Tomeszna, wo er mit 
großer Ueberlegenheit erſchien, entſtand ein ſehr hitziges 
Gefecht, worin die Brigade des Oberſten v. Horn ſich 
aufs Neue auszuzeichnen Gelegenheit fand, deu fiärkern 
Feind uͤber den Flu den er paſirt harte, zuruͤckwarf, und 
ihm einen bedeutenden Verluſt beibrachte. Der unfrige 
beſteht in 4 bleſſirten Ofſßtzieren, und 70 Gemeinen todt 


und bleſſirt. . 

Den rosten hat der General Lieuteuant v. Porck fein 
Haupt Aung ha „Mietan genommen. Das Korps hat 
eine Stellung hinter der Erkan dezogen, welche den Trup⸗ 
pen mehr Bequemlichkeit verfatter, als die bisherige, wo 
fie größtenthells in Günpfen bivonakiiten, und weiche bei 
der vorgeruͤckten Jab tte zelt ſehr nachtprilig auf das Korps 
eingewirkt haben wurde, 


Seine Majeſtaͤt der König haben dem Königlich Sach 
nice Kammerunker Auguſt Carl Grafen von Bofe, 
em Landrath Freiherrn v. Seherr und Thoß zu Ho⸗ 
henfriedberg, dem Rittmeiſter außer Diensten Grafen o. 
Wartensleben, dem Lieutenant v. Stülpnggel, 
vormals im Dragouer⸗Regiment Koͤnisin, dem Grafen 
U., Burghauß auf Koͤrnitz in Schleſten, dem Königl. 


Saͤchſiſchen Kammeriunker und Ober⸗Forümeiſter Freiherrn 


den 6. November 1812. 


5. Cjettritz, dem v. Dewit auf Cölpin in Meckleu⸗ 
burg⸗Strelitz, dem Oſtpreußiſchen Regierungs Reſerenda⸗ 
rius Grafen Heuckel v. Donnersmarck, dem Deich⸗ 
hauptmann Rohett von und zu Heliſchwang, auf 
Koͤckte bei Tangermünde, in Gemaͤßheit vormaliger Ex⸗ 
pectanzen, auch dem Staatsrat; Freiherrn Kirchberger 
von Rolle im Canton Bern, und dem Staabs-Nittmei⸗ 
ſter von der Armee, Grafen v. Huͤlſen 11. zu Arens⸗ 
dorf in Oſtereußen, den Königl. Preuß. St. Johauniter⸗ 


Orden zu verleien geruhet. 


Seine Königliche Maſeſtar haben den Stadtrich ter 
Kretzſchmer zu Schwiebus, zum Juſitath und Com. 
missario perpetbo im Schwiebusſchen Kreiſe allergusdigſt 
zu ernennen geruhet, > 
Herlin, vom zr. Oktober. 

Seine Majeſiat der König haben dem Rittmeiſter außer 
Diensten, Grafen . Schulenburg in Hernhauſen, 
in Gemäßbeit vormaliger Erpectauz, auch dem Stasbs⸗ 
Littmeiſter in der Garde⸗Uhlanen⸗Eskadron, aneh v. 
Krafft, und dem Staabs Rittmeiſter des zweiten Leibe 
Huſaren-Reaiments, Tail v. Krafft, den König Preuß. 
Johanniter Orden zu verleihen geruhet, 


Der Ober⸗Laudesgerichts⸗Reſerendarius, Carl 
Teſſmar, if zum Juſtiz Kommiſſarius bei dem 
Landes⸗Gerichte zu Eöslin beſtellt worden. 

arſchau, vom 20. Oktober. 

Nachdem das öſtreichiſche Hülfstruppen Cords bei Wied 
doma Aber den Bug gegangen war und ſich gezet B 
Woiokie, Ciechanozice und Nun zurückgezogen hakte, 
bewog dies den Feind auf kurte Zeit in das Siedleck 
Departement (welches früher dürch die Oeſtreicher aß 
jetzt aber von ihnen geräumt war) einzufallen. Die Ruſ⸗ 
fen zeigten ſich zu Biala, Miedzyrzeet, Siedlek und an⸗ 
dern Ortſchaften, von wo die fliehenden Einwohner bie⸗ 
her kamen und dadurch eine mütze Furcht und Beuntußdi⸗ 
gungen in unſerer Reſident erregten. N 

Wie konnen jetzt mit Belliinmtpeit ſagen, baß das zup 


olf 
ber⸗ 


fiiche Corps -fchan. jet über den Bug flüchtet, und daß 
105 e che ſich durch geſchickte Wendungen in den 
Kune. et eht, offenſis gegen den Feind agiren zu 
unen. £ 
Den roten d. wurde eine — bes Feindes ver⸗ 
folgt, weil fie Verwuͤſtungen durch Brennen, Morden 
und Plündern anſtellte. Das Hauptquartier des Feld⸗ 
mar ſchalls, Fürſten von Schwarzenberg, naͤhert ſich Brzese. 
Dem Grafen v. Orlow, welcher noch kurz vor Aus⸗ 
bruch des Kriegs dei der ruſſiſchen Geſandſchaft zu Ber⸗ 
lin als Kavalier ſtand, ſind in der Schlacht dei Moſaisk 
beide Beine durch eine Kanonenkugel weggeriſſen worden. 
Es kommen täglich Truppen Abtheilungen auf den We 
gen von Poſen und Kaliſch hier an. Heute erwarten wir 
das Regiment I le de Rhe, welches z4 0 Mann ſtark iſt. 
Nicht weniger als 39 Ehrenzeichen hat Napoleon dem 
polniſchen Corps nach dem Gefecht bei Smolensk ertheilt. 


8. 
Stuttgert, vom 12, Oktober. — 
Oeffentliche Blätter eüthalten Nachrichten von einigen 
der vorzüglichten ruſſiſchen Feldherrn im gegenwärtig en 
Kriege. Der General-Lieutenant Tormaſſow, machte fich 
merſt im pohlniſchen Kriege 1792 u, 1794 bemerkbar. Er 
275 damals'uoch General Major. Catharina ſchätzte feine 
Kuͤhnheit, und belohnte ihn, ob er gleich zwiſchen War⸗ 
ſchau und Krakau von Kosciusko gſchlagen worden war, 
dennoch glänzend; Sie gab ihn das Großkreuz des Wla⸗ 
dimir⸗Ordens und einen reich mit Diamanten beſatzten 
Sabel. Er diente feitdem zwar ohne eigentliche Ober⸗ 
befehlähaberftelle in dem Kriege gegen die Franzoſen un⸗ 
ter Benningſen 1806, und in Finland 4270, wo er ſich 
vorzüglich. auszeichnete. Seine neueſte militairiſche Lauf⸗ 
jahr im gegenwärtigen Kriege iſt bekannt. K 
Platom, der ee der Koſacken, durch feinen und 
iner Koſacken Muth und Verwegenheit aus manchem 
eldzuge bekaunt, ohne daß er jedoch in Treffen und 
chlachten jemals etwas Entſcheidendes mit feiner Reiz 
derei hatte leiſten konnen, mag jetzt ein Mann von 57 
ahren ſeyn. Er ist muthig und verſchmitzt. Seine 
oniſchen Koſacken kennen in der Welt keinen größer 
Helden als ihn. In der That war er mit ihnen in Tür⸗ 
kiſchen, Perſiſchem und andern Kriegen den feindlichen 
Heeren, noch mehr aber den Landern furchtbar. Bekannt- 
34 blieb im blutigen Treffen bei Mir ſein Koſackengene⸗ 
Grego rien. 5 
Baggehuwudt, General Lieutenannt, ward zuerſt im 
Preußiſch Kufftichen Kriege befonders bemerkt, wo er mit 
vieler Geſchicklichkeit und großem Muth unter Benning⸗ 
ben diente. Im Treffen bei Pultust am 26. Dezember 
1806, zeichnete er ſich ganz beſonders aus. Seit Eröff 
nung des gegenwärtigen Feldzuges ſteht er an der Spitze 
des zten Rufſiſchen Armeekorps. g 


Markomw, General Lieutenant, ein Mann von s2 Jah⸗ 
en, hatte im Kriege von 1807. den Oberbefehl über eine: 
beiſung des Nuffiſchen Heeres unter Benningſen wel 
170 „dad verlorne Danzig wieder zu erobern, den 
neral Markow mit einem beträchtlichen Gerne voran⸗ 
Bei Mohrungen ſtieß Markow auf das Frams⸗ 
che Armee Corps: unter dem damaligen Prinzen von 
onto. Es entſſand am 15. Jauuar 1307. das 

tige Treffen bei dem Dorfe Mfarreefeiden. Nicht ohne 
uhm betrat Markew damals das Schlachtfeld. Im 
gegenwärtigen Feldzug befehligt er in Volhynien a Di⸗ 
innen Infanterie und eine Diviſion Cavallerie. (B. 3.) 


en 


> 


Wien, vem 20, Oftober, & 

Das von Sr. Majeftät der Stadt Brünn verehrte 
Bruſtbild, welches daſelbſt am sten d. mit Feierlichkeit 
aufgeſtellt wurde, iſt aus vaterlaͤndiſchem Marmor, von 
einem vaterländiſchen Künstler, unferm beruͤhmten Leopold. 
Kipling, k. k, Hofſtatuar, vo treflich ausgeführt. Am 
Geſtelle ſind felgenge Inſchtiften ange brach: > 
Civivm. Brynnenfivm fi fehteti. fortitv.ini, conftandae 
pericylis. Anni; MDCCCIX. probatae Erancisevs Aust. 
Imp. F. C MDCCCKU, Die in Stürmen des Jahres 
1809. herzhaft erprobte Fuͤrſten⸗ und Vaterlaudsliede der 
treuen Bürger Brünns, belohnte mit Seinem Bruſtbilde 
Franz, Karfer von Oeſtreich. 1817. 

„Der Magistrat von Brünn hat dem verdſenſtvollen 
Kißling, als dieſes fein Kunſtwerk aufgeſtellt wurde, das 
Ehrenbürgerrecht der Stadt verliehen. 8 

Der Fuͤrſt von Schwarzenberg hat unterm 10, d. M. 
aus dem Hauptquartier Aramıform bei Brieſt, feinen am 
zten und ſten unternommenen Uebergang auf das rechte 
Ufer des Bugs einberichtet, alwo er mit dem vereinten 
Auriliar und fiebenten (ſachſiſchen) Arwee⸗Corps feine 
Aufftellung hinter der Muchawicz nahm. Hier ſchloß ſich 
der F. M. L. Baron Siegenthal, welcher feinen Nüchug 
von der Turia nber Kobryn nach Balkew zu machen befeh⸗ 
ligt war, und ihn auch in der größten Oronung und ohne 
Verluſt bewerkſtelligte, an ihn an. 3 > > 

‚Am 4. wurden die k. k. Vorpoſten bei Br:eft mit Hef⸗ 
tigkeit angegriffen, der Feind aber ernstlich zurüͤckgewiefen; 
die Koſacken erlitten betraͤchtlichen Veriufte  - . 72 

Bei den verſchiedenen Recognoseirungen, welche bis 
um doten dieſes Statt hatten, fielen nur kleine Gefechte 
der Vorpoſten vor, wobei der Verluſt unbetraͤchtlich war. 

In einem dieſer Gefechte erhielt der General⸗Major 
gm Aloys Lichtenfiein einen Breifchuß am linken Schen⸗ 

el, der ihn wahrſcheinlich nur auf 14 Tage dienſtunfaͤhig 
machen wird; desgleichen erhielt der Generalmajar von 
Mariaßy von einer Kanonenkugel eine Rontufien, welche 
aber kaum laͤngere Zeit zu ſeiner Herſtellung erfordern 
dürfte... Der Oberſtlieutenant Mazur, verlor in dem Ge⸗ 
fechte am sten durch einen Schuß das Leben. 

„Die Weinleſe in Oeſterreich und Ungarn zeichnet ſich 
nicht nur in der Menge des Ertrags vor vielen Jahren 
aus, ſondern auch der Moſt, wovon man in Ruͤckſicht auf 
die vielen naſſen und kalten un des Sommers wenig 
fh verſprechen konnte, hat durch le letzthin eingetretenen 
ſchoͤnen und warmen Herbßta ze ſich fo ſehr verbeſſert, 
daß man den von dieſem Jahre zu erwartenden Wein un⸗ 
ter die beſſeren Gattungen wird zählen dürfen. Alle Er⸗ 
zeugniſſe ven Feldſrüchten und das Spaͤtobſt wurden in 
außerordeutlicher Menge geerndtet, Ind alle Dreiſe der 
erſten Lebensbedürfuiſſe, gehen taglich mehr herab 


—— . —— 


Hr. Tur oct und feine Schutelin, Beneiſelle Neumann, 


von der hieſtigen Buhne, befinden Ach wieder hier. 

Im Batınat bat ein wüt endet Wulf 12 Meyſchen 
von denen einige ſchon geßorben ſind, 20 Pferde und 
3 Eſel in einer Nacht gebiſſen. Man hat ihn noch nicht 
auffinden koͤrnen. (B. Z. 

Wien, vom ar. Oetober. 

Hier hat man die Nachricht erhalten, daß das Corps 
des Marſchalls, Heczegs von Belluno, welches von Mrilna: 
nach dem Dnie er aufgebrochen war, in der Gegend von 
Bob rursk angekommen ist, wo ſich die Pohlniſche Divi⸗ 
ſion des Generals Dombrowsky befand. Man glaubt, 
daß dieſe nach Volhynien aufbrechen wird, um im Ruͤcken 
des Corps von Tormaſſow zu agiren. (H. 3.) 


Paaris, vom 27, Oktober. 

Aus dem Mont ur.) 5 
> Miniſterium der General Polizei, 
Drei Er Generale, Mallet, Lohorie und Guwidal, ha⸗ 
ben einige Nationalgarden getaͤnſcht und fir gegen den 
Miniſter der General- Poltzei, gegen den Polizer Peaͤ⸗ 
fekt und gegen den Plat Kommandanten von Paris an⸗ 
gefährt. Sie veruͤbten Gewaltthärigkeiten gegen dieſel⸗ 
— und verbreiteten fälſchlich das Geruͤcht vom Abſterben 

es Kaiſers. i 5 

Diete er Generale find arretirt und des Betrugs uͤber⸗ 
führt worden, und es ſoll i nen der Prozeß gemacht werden. 

Die vollkommenſte Ruhe herrſcht in Paris; fie if 
bloß ia den 3 1 5 Raͤuber (Brigands) 

begeben hatten, geſtoͤrt worden. 
. Ordre ſoll dul ch Verfugung des Herrn 
Staatsraih und Polizei Präfekten befanut gemacht und 
angeſchlagen werden. Paris, den 23. October 812. 
1 5 Miniſter der General Polizei. 
unterieichnet: der Herzog von Ravigo. (Savary.) 
Parit, vom 25. Oktober. 

Der heutige Moniteur enthält Folgendes: 

Die am 24 ſten dieſes in Verhaft genommene Perfonen 
und ihre Mitſchuldigen, find noch des newlichen Tages 
nach dem Gelaͤnaniß der Abtei gebracht worden. Es wird 
über ſie Kriegsrecht gehalten werden. Die dazu ernannte 
militäriſche Kommiſſtan iſt geſtern eden zalen zuſammen 
getreten, hat die Anklagepunkte vorleſen laſſen und darauf 
mit dem Verhör den Anfang gemacht. (B. 3.) 

N dpenhagen, vom ad. Oktober. 

Am ısten Nachmittags paſſirte Helſingoͤr eine Flotte 
von 60 Segeln. Aus Nyſted ſchreibt man unterm ısten 
dieſes: „Geſtern war es hier ſehr lebhaft. Nicht weniger 
2 Z zen ra — . 5 2 5 je Eis 

eit. Ein großes dreimaſtige iff mußte der Kaper 
ſelbſt afürde; doch beminkher man, daß ein Theil der 
Ladung gerettet werden kaun. Ein mit Eiſen und Hanf 
deladenes Fregatſchiff nahmen die Engländer wieder zu⸗ 
ruͤck, nachdem es 48 Stunden in unſerer Gewalt geweſen 
war. Man weiß noch nicht, ob die beiden Schmacken 
uns geblieben, oder wieder zurück erobert worden find. 
Seit dreien Tagen hören wir ungufhörliche Kanonaden. 
Geſtern Morgen wurde vom hieſigen Kirchthurme eine 
Flotte von ungefahr aco Segeln im Kramnitze⸗Sund 
beobachtet, die unter Segel war. Die genommen en 
Schiffe haben Flachs, Talg, Segeltucher, Eiſen und 
Hanf geladen.“ (B. 3.) n 

Ba: : 1 — vom — Oktober. rn 

Se. Maje aben am ı9ten mit 2c000 Mann bey 
Hirſchholm große Sranbsers executirt; der Prinz Chriſtian 
Friedrich commandirte gegen den König, 

Ein Haus, welches vor zwey Jahren für 60000 Rtblr. 
gt ward, wurde vor kurzem mit 200000 Rthlr. und 

arüber bezahlt. (H. 3.) { 
Stockholm, vom 25. September. 

Am 4. d. M. war die ſeit mehreren Monaten zum Ab: 
ſegeln bereitete ruſſiſch finniſche Diviſten von Helſingfors 
ausgelaufen. Wir erfahren nun, daß ſelbe in Li-fland 

elandet ift, und die Garnifon von Riga iu verſtärken be⸗ 
imm fei. „Sie wirkte bekanntlich unter den General 
Steinheil mit bei den Angriffen auf die Preußen vom 26. 
September bis 1. Oktober.) (B 2.) 

London, vom 3. Oktober. 3 

Das am zıten von Liſſabon angekommune Felleiſen 
bringt Nachrichten aus Spanien bis zum aten dieſes mit. 


x 


General Hill war über die Brücke von Alnsarey über den 
Tajo gegangen, und am 23ften zu Toledo. Auch Balla⸗ 
ſteros rückte gegen die vereinigten franzöſiſchen Armeen. 
Die Aemee von Murcia ſollte eine Bewegung gegen die 
Provinz Cucuca machen. a 

Der Regent hat den Herrn Daniel Baplay zam Gene: 
ral Conſul Sr. Majeſtät in Rußland ernannt. (B. 3.) 


: London, vom 12. Oktober. 

Das neue Parlement wird am zaſten Nov. zuſammen 
kommen, 3 bis 4 Wochen verſammelt bleiben und fich als⸗ 
dann bis zum naͤchnen Februar prolongiren. Wenigſtens 
iſt dies die Abſicht der Miniſter. 5 

Die Auflöjung des Parlements, die bloß ſeit einigen 
Wochen verkuͤndigt werden, iſt zu Staude gebracht und 
ſchon ſchreitet man zu neuen Wahlen. Dieſe Maaßregel 
kann als der Knote des großen Dramas angeſehen we den, 
welches in Eagland gelpicit wird, und deſſen Eutwicke⸗ 
lang, allem Auſchein nach, ſchrecklich ſeyn duͤrfte. 

Der aus Conſtantinopel zurücknekommene Geſandte, 
Herr Cannins, if letzten Dienſtag dem Prinz Regenten 
vorgeſtellt worden. H. 3.) | 

\ London, vom 14, October. 

Ein in der Schlacht bei Salamanca verwundeter Ofß⸗ 
eier ſchreibt folgendes aus dieſer Stadt: N 

„In dieſem Augenblick befinden ſich nicht weniger als 
250 Officiers und soco Soldaten in den Hofpitälern dieſer 
Stadt. Seit dem ıflen Januar haben wir muͤhſamere 
Maͤrſche gemacht, als in allen 4 vorhergehenden Jahren.“ 
Es find einige Briefe und Zeitungen aus der Ofifee 
eingegangen. Daͤnnemark bereitet ſich fortdauernd, jeden 
Angriff zurück zu treiden und ſetzt ſich in einen furchtbaren 
Vertbeidigungsſtaud. Am z3fen September iſt in den 
Dänifchen Häfen ein Embargo auf alle Schiffe gelegt. 
Auf Seeland werden 1 Armeen ſormirt. Diejenige, 
die in Nord Jütland verſammeln ſoll, wird 9>00, 
und die in Holſtein 16000 Mann ſtark ſeyn. Letztere 
wird von dem General Ewald commandirt. 

Von Charlestowu iſt ein Schiff in 35 Tagen ange⸗ 
kommen. Die Briefe, die es uͤberbracht hat, ſagen, daß 
zwey Parlementairſchiffe, eines le Tenteur und das andere 
le = benannt, am raten und ꝛ2ſten Sept. von New⸗ 
Pork abſegeln ſollten. Das erſte kann alıo unversüglich 
erwartet werden. (H. 3.) ö 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zur Widerlegung 2 falſchen Gerüchte, welche nd 
in dieſen Tagen über die Lage der Armeen in Rußland un 
Pohlen verbreitet haben, eilen wir, unfırn Leſern aus zu⸗ 
verläfiigen Nachrichten zu melden, daß ſich nach Briefen 
d. d. Willna den zıften c. der Kaiſer Nopoleon den igten 
d. M. in erwünſchtem Wohlſeyn zu Moskau befand, und 
daß bis dahin bei der dortigen franzoͤſiſchen Armee nichts 
vorgefallen war. * th BURN per 

Der General Tſchitzakoff hat keine Bewegung auf Bia⸗ 
lyßtock oder Grodus gemacht; dagegen ſollte der Fuͤrſt von 
Schwar „nachdem er Verſtaͤrkung aus Gallizien an 
ſich gezogen, bei Woldawa wieder uͤder den Bug geben. 
Die rufſiſche Armee kann bei dieſer Stellung der allüirten 
öͤſtreichiſchen Truppen, keine bedeutende Diverfion mach 'n, 
wenn es ihr gleich mit 1500 Mann gelungen if, in Slo⸗ 
uym zwei Schwadronen pohlniſcher Lanziers zu uͤberrum⸗ 
peln, melche der General Kanopka daſelbſt formirte. 

ei Erwähnung der am ı4ten September vorgenom⸗ 
menen Öffentlichen Prüfung der Zöglinge des Blindenin⸗ 


Altuts zu Prag, wied bemerkt: daß der Unterricht größ⸗ 
tentheils von nicht dafür bezahlten Lehrern ertheilt würde. 
Mit Anfaug des naͤchſten Etatsjahrs werden in Baiern 
mmtliche Strafanſtalten des Reichs der ungetheilten Auf, 
icht einer beſondern Centraladmininration zu München 
bergeben. ; . Fe 
Iz Rom leben eine 106: und eine nogjährige Frau zu⸗ 
fanımen. Sine liegt immer zu Bette, und loͤſet am an⸗ 
dern Tage die andere in der Wirthſchaft ab. 5 
Am 20. und 24, September fiel an mehrern Orten in 
Baiern und Sachſen, nicht blos auf den Gebirgen, ſon⸗ 
dern auch auf dem flachen Lande Schnee, So z. B. zu 
Mauteth dorf, wo die Kälte fo groß war, daß auf einer 
benachbutten Alpe ein Huter in der Nacht vom 25. auf 
den atze September erfror. 


Auch zu Straßburg werden Leute für den Hospital 


dieuſt der großen Armee auf = Jahre angeworben. 
Herr Piake in Magdedurg, in deſſen Zucker⸗Fabrik 
täglich, 1 Pfannen in Thaͤtigkrit ud, benutzt das Mark 
der Runfelrüben auch zu einem angenehmen Bier. ; 
Von jedem Pfluge in den Herzogthuͤmern Schleswig 
und Holſtein ſollen abermals aaßerordentlich 23 Tonnen 
Roggen, 4 Tonnen Gere, 3: Tonnen Hafer, 3x0 Pfund 
Helt und 380 Pfund Stroh, alles nach daͤuiſchem Magße 
und Gewicht berechnet, zum Dienf der Krone geliefert 
werden. (B. Z.) . Se me 
In der Lemberger Zeitung wird der ruſſiche Bericht 
über die Schlacht vom 7. Gepiember geliefert. Er iſt 
vom aeſten Sept., aber ohne Angabe des Orts, und beſtaͤ⸗ 
tigt die frauzoͤſiſche Nachricht, daß die Armee Anfangs 
auf der Straße von Caſan, nehmlich nach Wladimir zu 
(nordsſtlich von Moskau retiritte. Hernach aber hat tie 
ſich fuͤdweſtlich um Muskau herum gezogen, um die ſuͤd⸗ 
lichen Gouvernements zu ſchutzen, und ſich zwiſchen Mos⸗ 
kau und Moſaisk ſeſtzuſetzen, und den Franzoſen die Kom⸗ 
munikation abzuſcknelden. Dieſe Abſicht iſt aber, wie 
man weiß, fehlgeſchlagen; weil die ruſſiſche Armee, une 
geachtet fie die Verstärkung erhalten, vor deren Eintreffen 
ſie, der Verſicherung nach, die Schlacht nicht erneuern 
wellen, nehmlich die Moskauiſche Miliz unter Markow 
und die Corps der Generale Calabow und Milorado wich, 
deunoch 20 Meiten, bis Kaluga, vor der franzöfifchen 
Avantgarde zurückgewichen. Es wird uͤbrigens eingeſtau⸗ 
den, daß das Verfahren in Moskau verfuͤgt geweſen ſei; 
denn es heißt: die Regierung habe ſolche Maaßregeln «ee 
troffen, daß die Stadt dem Feinde keine Hülfsmittel dar, 
bieten werde. Nach dieſem Bericht find ruſtſcher Seits 
geblieben: die Generale Korſakow und Tutſchkew ., und 
verwundet: Bagration, Tutſchkow 2., Bachmetiew, 
Gortſchakow, Woronzow und Grelow. i 
Das e den beſetzte Fort Detroi beherrſcht 
den Kanal zwiſchen den Seen Huren und Erie, und war 
themals ein der fwichtigſten Poſten zur Fuͤhrung u. Siche⸗ 
rung des- Pelzhaudels. Daher zauderten die Engländer 
auch Jahre lang, ehe fie ihn, dem Pariſer Frieden ges 
maß ki ehe wieder einräumten Jetzt hat 
aber der Ort, von ſeiner ehemaligen Bedeutſamkeit ſehr 
verloren, weil die meiſten der 1200 Einwohner den Brit⸗ 
ten nach Canada folgten. 


x 


Das Krlegsweſen der Türken, 
nach der Schilderung des Majors v. Gugomos. 
(Nachtrag zu No. 78. und 30. d. Zeit.) 

Die Schlachterdnung und das Verfahren der Tuͤrken 


bei Angriffen iſt Faß jedesmal unverandert daſſelbe, die Ju⸗ 
fanterie ſieht in der Mitte, in einen 2 Hanfen, der 
einen einwaͤrts gekrümmten * Mond bildet, deſſen 
Maſſe ſich, ihrer großen Tiefe wesen, ſehr ſchwel forthe⸗ 
wegt. Die Kavallerie halt auf beiden Fluͤgein ziemlich 
welt ab von der Jufanterie, weshalb denn der Feind die 
Bewegungen dieſer beiden Waffengattungen deſto genauer 
überſehen kaun. Die Kaoalletie ſtellt ſich in mehrere 
Palks auf, jeder von ungefäpr zweitaufend Mann. Dieſe 
Puiks halten, einer neben den andern, in Form eines 
rückwärts gekruͤmmten halben Mondes In den vorderſten 
nach dem Feinde zu gerichteten Reihen, ſteden etwa 10 bis 15 
Mann neben einander, in der Mitte etwa zs bis zo, noch 
hinten zu aber ſtellen ſich, nach eigenem Belioben, 80 bis 
100 Mann, ſo daß die 4 Enden biefes Een ps ſehr 
duͤun auslaufen. Die Artillerie wird gemeinlich auf 
den Flügeln der Infanterie, zwiſchen dieſer und der Ka⸗ 
vallerie, aufgefahren, und durch kleine Ecdaufwürfe gedeckt. 
Die Kavallerie greift immer zuerſt an, und zwar ſelden 
auf beiden Flügeln zugleich, fondern auf einem, und wenn 
dieſer Angriff abgeſchlagen wird, alsdann erſt auf dem an⸗ 
dern. Sogar den Punkt der Attacke kann man im Vor⸗ 
aus erfenuen, und ſich alſo darauf vorbereiten, denn auf 
dieſem Punkt kommien einzelne Spahi's (Reuters vielfältig 
wohl eine halbe Stunde Weges weit von ihrem noch in 
Nuhe ſtehenden Pulk im ſtärkſten Galopp angefprenat, 
ſpringen in einiger Entfernung vom Feinde vom Pferde, 
ſtecken ein kleines roth und ſchwarzes Fähnchen in die Erde, 
ſchwingen ſich dann wieder in den Sartel, und jagen bis 
auf zo Schritt weit an die feindliche Fronte, ſchießen nun 
gegen six ihte Sg 2 und ſchwenken zur Heraugs 
rderung, ob jemand ſich mit ihnen meſſen will, de . 
Meldeten ſich bei ſolchem Anias A Burſche N 
fern Huſaren und Dragenern, und es war noch kein driu⸗ 
gender Auſchein von einer allgemeinen Attacke vorhanden, 
fo erlaubten ihnen unſete Offiziere einen Gang mit dem 
Türken zu magen. Solcher Plaͤnkler gab es oft viele; 
von den Unßtigen ſuchten dann, vermittelſt ihrer leichten 
Schwenkungen, zwei oder drei einen Türken in ihre Mitte 
zu bekommen, und daun war er gemelntich von der Seite 
oder von hinten zu niedergehauen. Gieng es aber Mann 
gegen Mann, „Io ſiegte mehtentheils der Türke, weil dieſe 
verausfprengenden Hohnſprecher faſt immer Aſiaten) 
arabiſche Perde und vermittelſt dieſer, wegen ihrer Ger 
wandheit und Leichtfuͤßigkeit vor den unſrigen gar zu viel 
voraus hatten. Der Sieger jagte dann zu dem Pulk zu⸗ 
rück, von welchem er bergekommen war. Lange dauerten 
indeß dieſe Vorſpiele nicht, denn bald ſetzten ſich die feind⸗ 
lichen Pulks raſch in Bewegung und attakirten auf den 
Punkten, die durch die vorgedachten in Bindiebe gepflanzten 
Faͤhulein dazu bezeichnet waren. Gegen dieſen Augriff bes 
wohrte ſich nachſſehende Schlachtordlung als dir vortheil⸗ 
baſteſte: die Jufanterie formitre wei. Treffen: in dieſem 
bilder jedes Bataillon für fich 1 Dierk und ſuͤyrt fünf 
3 und épfündige Kanonen bei ſich: außerdem noch Zwölf⸗ 
pfuͤnder und Haubitzen als Reſerve Geſchuͤtz. Jedes ein⸗ 
zelne Viereck ben 250 bis 300 Schritt weit ven dem an⸗ 
deen eutfernt, ein eben ſo großer Zwiſchenraum befindet 
ſich zwiſchen dem erſten und zweiten Treffen; in dem letz⸗ 
tern ſtehen die Bataillone, gegen das erſte Treffen zu, en 
Echiquier; hinter dem zweiten Treffen iſt die Cavalle rie 
mit gehörigen Diſtanzen ebenfalls in wei Treffen geordnet, 
Sobald die tuͤrkiſchen Cavallerie Pulks angeſorengt kom⸗ 
men, werden fie von den Quarrés der Infanterie mit ei⸗ 
nem kreuzenden Kartaͤrſchenſeuer empfangen. Die ſes Feue 


iſt um fo wirkſamer und unwiderſtehlicher, da alle dieſe 


einzelnen Vierecke der Infanterie die neben und hinter 
einander en echiquier ſtehen, vermoͤge dieſer Stellung wie 
kleine Forts oder Redouten anzuſehen find, die eius das 
andere decken und den Feind, er mag von einer Seite kom⸗ 
men, woher er will, mit einem ununterbrochen ſich kreuzen⸗ 
den Kartaͤtſchenfeuer von allen Seiten in die Flanke neh⸗ 
men. Von einem ſolchen Feuer häls aber die türkiſche 
es nur eine kleine Anzahl gut gerichteter Lagen 
aus. 


Von ihrer Artilletie haben ſie keinen Vortheil zu erwar⸗ 
ten; ob ſie jetzt darin weiter gekommen find, laſſe ich da⸗ 
hin geſtellt ſeyn, damals aber kim Jahre 1790.) ſchoſſen fie 
aus den Festungen im Aucang gemeinlich zu kurz, in der 
ſolge aber aber den Oe enſtand hinaus In Schlachten 
uͤhrten die viel ſchweres Geſchütz, ſelbſt 36 Pfuͤnder, bei 
ſich. Dieſe waren mit ꝛ0 und mehr Buͤffelochſen beſpannt, 
mit ſolchem Fuhrwert aber ließ ſich nicht gut ſchwenken; 
glückte es vollends, daß man unter eine ſolche Beſpan⸗ 
nung ein parı Kugeln brachte, jo war das Stück fo gut 
als verlosen. Sie hatten dei dieſem großen Geſchütz viel⸗ 
fältig mar , paſſende Kartouſchen im Protzkaſten bei ſich. 
Maren dleſe verſchoſſen, ſo ward auf Gerathewohl eine 
Portion Pulver in hartes Papier gewickelt, in die Kanone 
gesteckt, aufheſtoßen, mehrere kleine Kugeln von verfchie, 
denen Kaliber in Diefelbe hineingelaſſen und ein Stück 
eiter Rafen ftatt Pfrepfs drauf geſetzt. Von den auf diefe 
eve abgeſchoſſenen kleinen Kugeln fielen einige nah, 
andere weiter und rollten auf der Erde fort, wie man 
denken kann, ohne Effekt. Die Deronte der türkiſchen 
Cavallerie zieht die Flucht ihrer Jufanterie jedesmal nach 
ſich, beſonders wenn, wie N geſchieht, ihre hinter 
kleinen⸗Erdaufwürfen feſtſtehende Artillerie durch die dieſ 
itiae zum Theit demontict, und die in halben Mond 
aufgeſtellte dichtsedrängte Truppenmaſſe in 4299 508 
Sckußweite mit Kar raͤtſchenfeuer geaͤngſtigt, vielfaͤttig von 
ihrer eigenen fliehenden Cavallerie gedraͤngt und von der 
dieſſeitigen auf den Flanken bedreht wird. Was alsdann 
laufen kann, das läuft in paniſchen Schrecken ohne alle 
Drdnung davon, die auch bei dem aaͤnzluchen Mangel an 
Subordinatien und an Dizeiplin gar nicht wieder herzu⸗ 


ellen iſt. Diejenigen aber, die einen feſten Punkt find u, 


n welchem fie ſich halten konnen, wehren ſich gemeinig⸗ 
lich als Verzweifelte. Nach der Schlacht bei Foczan er⸗ 
reichten 400 Janitſcharen das Kloſter Samuel und hielten 
ſich in denſſelben gegen die mit fuͤrmender Hand ein: 
dringenden Oeſtreicher, bis auch nicht ein eimiger mehr 
von ihnen am Leben war.. 


Nach dieſer Dark gent von der Kriegsverfaſſung und 
von der Kriegskunſt der Tütken — „fo ſchließt Herr v. 
Gugomos ſeingn Aufſatz““ — werden Sachverſtaͤndige wohl 


abnehmen, daß ich nicht zu viel wage, wenn ich behaupte, 


es würde dei vereinigten Heeren der europaiſchen Macht 
ein leichtes ſeyn, die Türken gänzlich aus Europa hinaus 
tu drängen, ja die lerteren würden ſich, auch nur gegen 
"ine dieſer Maͤchte ſechtend, auf dem linken ufer der 

onau nicht behaupten können, woſern es nicht etwa, in 
dem arößten aller Plaue ausdrücklich beſtimmt waͤre, den 
halben Mond auch dieſſeits der Donau wieder, ſo wie 
ehemals, zu Ehren zu bringen.“ £ 


(Von des Herrn von Gugomos anderweitigen Erfah- 
zungen unter den Tuͤrken gelegentlich ein anderes mahl.) 


* 0 


* 


An kuoͤn digung. 
um in dem gegenwärtig fo nothwendis gewordenen 
Franzöſiſch⸗Sprechen ſchnell Fertigkeit zu erlangen, if 
folgendes fo eden erfchienene ſehr zweckmäßige kleine Werk 
zu empfehlen: 


Franzoͤſiſche Sprechuͤbungen 

oder prakliſche Anleitung, ohne daß man mit Jeman⸗ 
den ſpricht, die Eigendelten im Mechauismus der flan⸗ 
zöſiſchen Sprache ſich bald und leicht gelduſig zu machen. 
Von C. A. L. Käftner, Verfaſſer der Kun, in zwel Mo⸗ 
naten Frarzöſiſch zu lernen. 3. Leiplig, bei Gerhard Flei⸗ 
ſcher d. Jüngern, und in der Nicolalſchen Buchhandlung 
in Stettin und Berlin. ü 


— ——— — 
Anzeige, die hiesige Badeanstalt betreffend.“ & 


Es wird die Badeanstalt in den bevorstehenden Winzer, - 


monathen Morgens von 8 bis Abends 4 Uhr offen seyn, 
und man wird daselbst einige Badezimmer täglieh geheizt 
und mit den nöthigen Bequemlichkeiten versehen, antreffen. 

Abonnement-Billets, welche im Verlaufe des Sommers 
nicht eingegangen, werden ihren Werth bis ultimo März 
k. J. behalten, die resp, Inhaber derselben werden aber 
hiemit ersucht, solche gefxtigst bald bei Madame Königk 
im Badehause vorzeigen zu lassen. Stettin den 28, Oxo- 
ber 1812. 


Anzeigen. 


Die ueberſetzung der Odyſſee von Voß iſt mir ab Har 


den gekommen; ich erſuche daher die, welche dies Buch 
* * ohne zu wiſſen, von wem, es unter der Adreſſe: 
A. L. O. 3. in dem Inte lligenz⸗Comtoir zu Stettin, we 
ſelbſt auch mein Name zu erfragen iſt, abzugeben. 


Daß ich von jetzt an den Unterricht im Zeichnen wieder 
anfangen und gehörig Bann werde, babe ich die Ehre 
befannt zu machen. Giettin den ten November 1313. 
i Der acad. Maler Köhler, Roßmarkt 715. 


Den aten December d. J. wird der Schiffs⸗Capitaln 
Heir Roſendahl, den Unterricht in der Steuermanns⸗ 
und, bey der Koͤnigl. Laſtadiſchen Schule zu Stettin, 
wieder auf ingen. f 


Meine Frau wurde am zoſten Detober von einem define >" 
den Sohn glücklich entbunden. geſun 


Todes fa ll. u Bus 

Oeſtern entſchllef zu einem gluͤcklichern Erwachen die 
verwittwete Frau Heuptmannin von Ketel, Eva Me⸗ 
lofina geberne v. Eickladt, im garen Jahre ihres Al⸗ 
ters. Durch feltene Hetzensgüte bewegt, hatte fie ſich, 
ulcht abar end der bittern Folgen, die ſleye Dispoſitlot 
ner ihr Vermögen entwinden laſſen, lebte deshalb, von 
allen verlaſſer, denen fie gutes erieint, 1 Armuth, Noth 
e Ka a ibe — —9 mit gr 

kaebung. anft rude 
diefes Dulderin⸗ Anclam den m. Novbr. 1872. 3 
Vetwittwete Plat he. 


I 


Entbindungs⸗ Anzeige. Wann 


Polizeyliche Bekanntmachung. 
Die gegenwaͤrtige Jahreszeit macht die Erneuerung 
folgender polisenlichen Vorſchriften nothwendig: 

1) Jeder Hauseigenkhuͤmer und Stellvertreter deſſelben 
muß den Bürgersteig, den Rinnſtein und den Stein⸗ 
damm, letztern bis zuig Mittelſtrin, wöchentlich zwey⸗ 
mal, Mittwochs und Sonnabends, reinigen und cen 
zufammengebrachten Unrath ſofort ven der Straße 
und Büͤrgerſtejge fortſchaffen laſſen. Nichtbefolgung 

dieſer Vorſchriften wird mit 1 Rthlr. beſtraft und 
die unterlaſſene Reinigung und Fortſchaffung des Un⸗ 
rathg auf Koſten des Verpflichteten beſorgt, welches 
llegztete auch bei der Reinigung der offentlichen Rlätze, 
Kanale und bey dem zu den öffentlichen Gebäuden 
gehoͤrigen Straßendamm in Auwendung koͤmmt. 

2), Die Straßen müffen nicht wit Schutt, Mil, Glas 

oder andern Scherben verunreinigt und unſicher ge⸗ 
macht werden, auch iſt das Ausgießen der Unreinig⸗ 
keiten aus den Feuſtern, beſonders aber das Ausleeren 
der N in die Rinnſteine und das Aus⸗ 
ſpuͤhlen dieſer Eimer bey den Pumpen, bey x Kthlr. 
bis 5 Kthlr. Strafe verboten. 

3) Niemand darf Blut, Abgang aus den Gerbereien 
und Färbereien oder Jauche aus den Viehſtaͤlen nach 
dem Straßen⸗Rinnſtein bey 1 Athlr. bis 5 Kthlr. 
Strafe ablaufen laſſen. 

Stettin den arſten Oktober 1812. 
Koͤniglicher Polizey⸗Direktor. Stolle. 

TTT 

Re Saus verkauf. 

Das am Kohlmarkt unter No 432. ne e e des 
Conceſſionarius Marwitz, ſoll in Termino den zaſten No⸗ 
vember, Vormittags um 11 Uhr, auf den Antrag der Inte⸗ 
reſſenten, anderweitig Öffentlich im hieſigen Stadtgericht 
ven dem Deputirten Herrn Juſtizrath Hartwig zum Der: 
kauf an den Meiſtbietenden ausgeboten werden; welches 
den Kaufluſtigen, und daß der Meiſtbietende ſofort den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, hierdurch bekannt gemacht 
wird. Stettin den ayfien Oktober 1812. 2 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Citation der Creditoren. 


Da über das Vermögen des Guſtav Johann von Wolff⸗ 
radt auf Schmotzin und Schlarkow unterm beutigen 
Dato Concurſus formalis eröfner worden; fo find alle 

en Crebitores mittelſt biefetbft erlaſſener öffentlichen 

dungen unter Androhung der gewöhnlichen und ord⸗ 
nungsmäßigen Rechtsuacht heile vorbeſchleden, in Termino 
am xsten September, zoten October, oder arſten No⸗ 
vem der d. J. lore Forderungen an Capftal und ruͤckfaͤa⸗ 
digen Zinſen genau anzugeben, auch ihr Vorzugsrecht 
auszuführen, da fie ſonſt durch die am roten December 
dieſes Jahres zu erlaffende Praͤcluſio⸗Erkenntniß damit 
vom Concurſe werden abgewleſen werden. Zugleich find 
auch alle, die an die Guͤtder Schmatzin und Schlatkow 
als 19 0 oder ſanſt lebnrechtliche Zuſtaͤndniſſe zu ha⸗ 
ben ve meinen, darin aufgefordert, ſolche in primo Ter- 
undo liquidarionis am Aten September d. J. anzumel, 
den, da’ te ſonſt alsdann damit werden praͤcludiret wer⸗ 
den, Greifswald den agſten Juli 1813. 


Königt, Hofgerſcht hleſelbſt, 


RT PROCLAMA 1 
Von Gottes Onaden Wir Carl, Herzog zu Mecklenb., 
Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und Star⸗ 
gard Herr re. > N Do 
Haben auf den Antrag des Advocgten Adolph Mer 
cher zu Neubrandenburg, als Actoris Comme is credit“ 
rum des von der -Lancken vormals auf Göhren zum, um 
ter vorausgeſetzter Unfer Landeslehusherel Genehmigung 


und ſalvo jure der veröhelichten von der Lancken an den 


Kaufgeldern ſtatt der Grundſtücken geſchehenden, öſſent⸗ 
lichen Verkauf des in Unſerm Lande belegenen nk 
gun Göhren und der dazu gehörenden M yerey Fries 
drichshoff cum pert. nachbenannte Termine, nemlich: 
den zoſten November dieſes Jahres zum erſten, 
den isten December a e, zum zweiten und 
den isten Januar 1813 zun dritten Termine, 
zugleich aber auch 
> den zaten Februar 1813 
zum Gleichgebotstermin für die von der Lancken⸗Goͤhren⸗ 
ſchen Glaͤubiger und reſo. deren Ceſſionarien beſtimmet 
und anberahmet. Laden daher biemit alle diejenigen, 
weiche gedachtes Coucursguth Göhren uebſt der Meyereh 
Friedrichshoff cum perr, deren nahere Beſchreibung die 
Anlage A. darleget und welche auch jeder Zeit nach vor⸗ 
beriger Meldung auf dem Hofe zu Goͤhren beſehen wer⸗ 
den koͤnnen, zu kaufen gewilliget, an gedachten Tagen, 
Vormittags um 10 Uhr, auf Unſrer Justiz Canzley zu er⸗ 
das Bot und Gegenbot zu thun und zu gemärtigen, 
6 dem aunehmtich Meistbietenden gedachtes Concurs⸗ 
guth Göhren nebſt der Menerey Kriedrichshoff cum per, 
bis auf Unſre Landeslehnherrliche Genehmigung und lalvo 
zure der verehelichten von der Laucken an den Kaufgel⸗ 
dern unter den zum Grunde zu legenden Bedingungen, 
welche theils in der Registratur Unſrer Juſtiz Canzley, 
theils bey dem Gemeinſ men⸗Anwald von der Lancken⸗ 
Soͤhrenſcher Glaͤubiger, ſo wie auch auf dem Hofe zu 
Göhren: eingefeben und gegen die Gebühr in Abſchrift 
erbeten werden Können, im dritten Subhaſtationstermine, 
den 1sten Jauuar 1813 in diem; demnächſt aber und wenn 
von Creditoribus in dem obberahmten Gleichgebotster⸗ 
mine, den z2ten Februar 1813, zu welchem ſelbige und 
reſp. deren Ceſüonarien ſub peena præcluſi er perperui 
ſilentii geladen werden, das ihnen eompetirende Jus idem 
offerendi et eventualiter plus en ſich und mit 
dem vorigen Meiſtbietenden nicht ausgeübt werden follte, 
rein werde zugeſchlagen werden. Gegeben Neuſtrelitz den 
asten Oectsber 1812. 8 
Ad Mandatum Serenisſimi proprium. 
Herzogl. Mecklenb. zur Inſtiz Canzley verordnete 
Seheimer Kath, Eansley-Näthe und 
Canzley⸗Aſſeſſor. 
3. C. Gerſchow. 


5 ev 
Ohngefähre Beſchreibung des im Herzogthum Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz belegenen ritterſchaftlichen Guthes 
Goͤhren mit der Meyerey Friedrichshoff. 
Daſſelbe iſt 3 Meilen von Neubrandenburg, J Meile 
von Woldegk, nahe an der Uckermaͤrkiſchen Ei, 5 


7 


Die von Fürnenwerder und 3 Meilen von -Prenzkau 
belegen. 3 i 5 ; 
iu 522000 FIR. vermeſſe . 

& + € ‚ . 

Jedes derſelben liegt in 7 Schlaͤgen, von welchen die 
Goehrenſchen im Durchſchnitte 29423 und die zu Frie⸗ 
drichshoff im Durchſchnitt 171 UN. enthalten. 

Die Heuwerbung iſt bey der Landes Vermeſſung zu 315 
Fudern konitiet, es wird aber bey weitem mehr gewon⸗ 
nen, und das Heu iſt von beſenderer Güte. 

Das Hauptguth hat größtentheils ſchweren Waitzen⸗ 
boden, die Meierey guten e ; / 
Tannenbauholz ift gegenwärtig nicht, jedoch find viele 
in guten Wachsthum ſtehende Zuſchlaͤge vorhanden. An 
Brennholz wied bey guter Oeconomie noch manches Jahr 

er Bedarf nicht fehlen; die vorhandenen Eichen Tonnen 
ſchon jetzt und noch mehr binnen einigen Jahren eine be⸗ 
trächtliche Revenue gewähren. Torf iſt zwar vorhanden, 
aber von keiner fonderlichen Guͤte. b d 5 

Die Wohnhaͤuſer zu Geehren und Friedrichsboff find 
baufällig, die Wirthſchaftsgebäude und Kathenwohnungen 
theils in guten, theils in ziemlich baulichen Zuſtande. 

Ein See und mehrere Teiche liefern reichlich Fiſche. 


Beide Guͤther ſteuern für 5} Hufen 1231 G. und ind 
n. f sa 


Die Holländerei zu Friedrichshoff beſtehet in zoo. und die 


zu Goehren in 80 Kühen, die Schäferei kann zu soo an⸗ 
geſchlazen werden. 

Zu Goehren befindet ſich eine Windmühle, ein Krug 
und eine Schmiede. 

Die Ziegeley iſt beinahe verfallen. 

Die Hofgaͤrten und Baumkoppeln ſind ſehr fruchtbar. 


Subhaſtation und oͤffentliche Vorladung. 
Auf den Antrag des Freyſcholtzen Koflenbein ju Woltin, 
ſoll d-ffen zu Wobtin defesenee Ftey und Lebnſchultzen⸗ 
gad nebſt Zubebör im Wen der freywilligen Sub daſta⸗ 
en, an den Me fibi⸗tenden öffentlich verkzuft weiden. 
Zu dem Grund ſtücke gehoren, 1 Wohnhaus, 1 Familien. 


eine Wien und Heßremiſ', ein Brunnen, ein Backoken 
210 N. M Acker, Ri M do Un Wieſe, auch Mich 


Holzuutzung und F cherten. Die jädıliche Abgaben delau⸗ 


fen ſich auf 22 Rthir. 1 Or. 1 Pf. und find die Gebäude 
Ruf 471 Mibir. 12 Or, gewärdist, das gauze Grund ſtück 
| Aber auf 2:35 Rthlr. abe ſchaͤtz. Die zuf enommene ge⸗ 
chtlche Taxe kan zu jeder Zeit in der dieſigen Reul⸗ 
ſtratuf eingeſehen werden. Jadem wir den einzigen Bie, 
tungstermin nach dem Wien des Extrahenten aaf den 
zien December d. J. Vo mietages um 8 Uhr vor dem 
Herrn Aſſeſſor Närnderg hieſel ſt zus eſetzt baden, laden 
bir dase Kaufofige mit der Bekanntmachung ein, daß 
der Meiftbirtende, nach verbergegengener Einwilligung 
der In tereſſenten, den Zuſchlag zu gewärtigen hat, 
Kolbatz den zoſten Septor 1812. 
u, König Preaß. Pommer ſches Jutz ⸗Amt. 


* 


daus, eine Scheune, ein Schgalſt U, ein Schmeinefall, 


Müblen verkauf u. fm... 

Die dem Muͤhlenmeiſter Plath zu Jamickow gehörige 
Windmuͤpſe mit Wodn⸗ und Wirtbfchaftsgebäuden nebſt 
Garten, ii auf deſſen Antrag mit der davon aufgenom⸗ 
menea und in der Gerichts⸗Regiſtratur elnzuſehenden Taxe 
von 626 Rihlr. 11 Gr. ſubbaſtitt worden, und ſind auf 
den 7ten December d J., sten Jannat k. J bier und 
oten Februar k. J. in Jamiksw, Vormittags um ro Uhr, 


Bletungs termine angeſetzt. Kaufluſtige, welche beſitz⸗ und 


bange! find, baden ſich alädenn zu melden, und 
dre Gebote, deſonders im letzten Termin, weicher perem⸗ 
toriſch, und nach deſſen Ablauf auf kein weiteres Gebot 
r. fleetirt werden kenn, abzugeben und bey aunehmlichen 
Gebot den Zuſchlag zu gemärtigen. Die etwanigen Neal: 
pätendenten werden zugleich aufgefordert, ibre Gerecht⸗ 
ſame an die Müble und deren Pertinenzlen vor Ablauß 
des letzten Termins dey Verluſt derſelben, wahrzuneh⸗ 
men. Garz den 26fien October 1812. Zt 
Adelich von Owſtienſches Gericht zu Tamicdene , 
und Cummerow. Sttuve. 


Subhaſtation und öffentliche Vorladung. 
Von dem Stadtgericht zu Stolp find. die zur Concurs⸗ 
maſſe des Maurermeiſter Jodaun Ludewig Schmidt ger 
doͤrigen Grundflüde, als: x 
x) dag in der Wollenweberſtraße ſob No. 244 imilchen 
den Häuſern des Schudmachermelſter Fuchs und 
Bernfteinbänbter Makler belegene Wohnhaus, wel⸗ 
ches nach der getichiuchen Taxe auf 887 Rihlr. 
13 Gr. gewürdigt worden, und 
2) der Garten vor dem Schmiedethor, der zwiſchen 
den Garten des Tuchmacher Groß und des Bern⸗ 
fleinbändler David Teßlet delegen, und auf 37 Rihlr. 
14 Gr. gewuͤrdizt worden, j 
zur tion geſtellt und es find die Bletungstermine 
auf den zaten October, den zaten November und den 
zaten December d. J. zu Rath hauſe angeſetzt. Dies und 
daß die Taxe täglich in der Regiſtratur nachgeſeben wer 
den kann, wird Kaufluſtigen diedurch bekangt gemacht, 
Zugleich werden aber auch elle unbekannte Recllpraͤten⸗ 
denten aufg fordert, ihre Anfprüche ſpäteſtens in dem 


letzten Termin anzuzeigen, widrigenfells fie damit gegen 


den genen Beſitzer nicht weiter gehort werden können; 
jedoch werden denen im Felde befindlichen Militalrperſo⸗ 
nen, vermöge des Ediets d. d. Berlin den zoſten Julil 
1812, ihre Gerechtſame ausdrücklich vorbedalien. Gtolp: 
den ıflen September 1812. — 
— göntal. Preuß. Stodtgericht. 


Oeffentliche Vorladung 
Auf den Antrag der Ebefton des Matroſen Johnen 
Frant, geberne Chriß ne Ziemann aus n 177 
Ante Pudagla auf Uſedom, wird der genannte, von hier 
zut See ousgegongene, feit länger als 10 Jahren ah 
ſende, verſchollene Motroſe Je hann Franz biemft öffentlich 
vol geladen, ſich in dem auf den azſten December d. J. hie 
ſelbſt ancefegten Termin ſchriftlich oder perfänlich: zu 
melden und weitere Anweiſung zu erwarten; im Fall 
derfelve ſich aber nicht meldet und von ſeiner Entfernung 
Auskunſt giedt, for wird derſelde für todt erklärt, und 
ders hinterdliebenen Ei efrau eine anderweitige Verhei⸗ 
ratbung nachgegeben, auch was wegen der Vertbdeilung 


ſeines Nachlaſſes Rechten iſt, erkannt werden. Swine⸗ 
muͤnde den 10. April 1812. 7 


Königl. Preuß Jußlnamt. 


Auctions / Anzeige in Stettin. 


Auf Verfügung Eines Hochloͤbl. Königl. Preuß. Stabt⸗ 
gerlchts, follen den ten November c. und an den fol 
genden Tagen, Nachm ttags um 2 Uhr, in ber Wob⸗ 
nung des Unterſchriedenen, Pladrien No. 125, verschiedene 
Sachen, als: Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, 
Leinenzeung und Betten, Meubles und enn de 
Monns⸗ und Frauenskielber⸗ gegen baare Beiablung in 
Courant, an den Melſtbietenden verauetloulrt werden. 
Stettin den 28. Det. 1812. Nouſſel. 


— —ꝛů— —ꝝV: . — — — 
Eine Parthey beſte Mecklenburger Butter fol am 
ey, als den ten November, Nachmittogs um 
2 Uör, im Speicher No so durch den Maͤckler Herrn 
Homann melſtbietend verkauft werden. 


uf 


U Zu verkaufen in Stettin. 
Wloterweſien und Cattune in fehr ſchönen Mufern, 
bey — W. Frauendorff am Heumarkt. 


—— oo > 
Ich babe noch eine kleine Partble Nigaer Flachs, 

welche zu au 1 * Nebſt beſte Könige: 

berger Hanf Heede und Lager⸗ 27. . 


Beſten veriäbeigen Libarer Saͤe⸗Leinſaamen, Juͤrtlan⸗ 
diſcher Hering in gonzen Tonnen und kleinen Gedinden, 
das Sechiebntel davon zu 1 Rthlr. 8 Gr. Cour, ges 
preßten ruſſt. Czviar 2 16. 18 Gr., in Parthzeyen über 
10 Tb. 16 Gr. Cour., rothen Wein a Bent. 12 Gr., 
alter Frambrandtwein a Quart 1 Athlr. Seur., doll. 
Süßm und Eidammerkaſe 2 Or., gegeſſeue ryſſiſche 

chte 2 N 8 Gr. ae — — 

ago und mehrere Waaren zu billigen 
8 725 ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


Gute dauerhafte 
ſaft, bey Eruſt George Otto, in Stettin. 


Reher und weiſſer Bordeauxwein, fo wie ſchwerer und 
extra alter Franzwein in kleinen Gebinden und Bouteillen 
zu den billigſten Preilen, bey 

Franz Heinrich Michaclis, Rofsmarke No, 721. 


Vins de Bordeaux‘ rouge et blanc, vin de france vieux 


premiere qualités en petites bariques et en bouteilles se 
vend aux prix les plus modiques che- 
— Fr. H. Michaelis, Rofsmarkt No, 731. 


+ — — 7 * — 
8 ſſiſche Flacheheede, Libauer Leinſaamen, Weitzen, 
8 f orten nt, a eh und franz. 
elne u en Preil 
Wesen & Druß, Schuhſtraße No. 860. 


Ich babe eine Partey ſehr gute Mecklenburger Butter 
. 12 80 erhalten u 59 ſolche in kleine 
roße Faͤßer, zum billigen Preiß. 
Mi F. —— sen., Breiteſtraße No. 350. 


Grune und gelbe Pomranten, be 
; Mr * Ne Loulſen traße. 
Smirn. Rofinen, Prov. Mandeln, alle Sorten weiß 
und grauer, ſchleſiſ. und vommerſcher Leinewand, und 
Parchent zu billigen Preiſen, bey n 

So pfſner & Comp., Heumarkt No. ger. 


erfährt man beym Mäckler Herrn Dreiſt. 


rebſt Schlafkemmer, in der gten 
then. a 


Eitronen und bestes reines Cilroner⸗ 


"Else erſt neu gehanete aſihige moberne Chalſe 
u de. f e e e e 


Une voiture à la nouvelle mode à quatre chaises et 


neuvellement taite est A vendre au No, 11f: au Pladde- 


tin à Lastadie. 


. N ; a 4 An. 
ute Setter Aerfel: end Bienert gie an Den 


abfeuker, find in Ds. sus. am Pladderlen hu baden, 


Saus verkauf. 

Ein in der Unterſtadt belegenes Haus, 
bande nach der Oder gehen, fol Veranderunge halber billig 
re werden. Liebbaber belieben fich deswegen bey den 


zu vermiethen in Sꝛettin. 


Ein Haus von 6 Stuben, 2 Kammern, 2 Kuchen, 
Keller, Hofraum und Waſchbavs if ſoglelch, N | 


einzeln oder im Ganzen zu vermiethen; das Nähere 


In der Frauenſtraße iſt die ate Stage von einer Stube 
eine Stube tu vermle⸗ 
Witwe Kuͤdken. 


Ein Boden if, Laſladie No. 218, zu vermletben. 


Eivem geehrten Paßlikum zeige ersebenft an, daß ich 
von ſetzt Pferde und Wagen zu vermiethen hade, ſe wohl 


deſſen Hinterae 


ru JuſtitzCommiſſarins Gepvert, wohnhaft in der 
Breitenſtraße, zu melden. Stettin den 4. Novbr. 1812. 
7— ᷑ũF— —— —— — 


zum Spogierenfabren wie auch zu Hochleiten und Kind⸗ 


saufen; bite um gütigen Zuſpruch, indem ich: 

fleißtgen werde, einen Jeden piompt und iu ee 

nes. Stettin den 27, Oetober 1812.“ > 
C. Pagel, Moͤnchenſtraße No. 478. 


Kiünftises Neujahr 1813 If die diitte Etage f No. 618 
em Cchlmarft iu vermietben. di an n 


Eine Stube nebſt Kammer mit Meubel ficht zu 2 


e e 
Bekanntma Hungen. 1 
ditten an. Stettia im November zur, u 


und Leiſten für Tiſchler, vergoldet ; 
in der Unterwieck No. 37 zu Stettin. 
Sieben Stic eirjäprige Kälber, chen auf dem Hose 
zu Curow, welche auf der Saar gepfaͤndet b ma 


genthümer kann ſelbige, gegen Erſtattung d ; 
Futtergeldes, abbelen. der. nien . 


LZotterie⸗Anzeige. 


Zu der igten kleinen Geld “Lotterie, welche am 


zaſten und 2sften November gezogen wird, find. 
ganze, halbe, und — Looſe bei mir zu haben. F ; 


Fr. Karow 
gotterie ⸗Eiunehmer 5 Sete 


Spiegel: nad Bulderräsme, Peril cusgen on Meulles, 
Noack 


